
Helfen auch Sie jetzt unsere 
Amphibien zu schützen! 

Ob Unterstützung beim Aufbauen von 
Krötenzäunen oder der eigene Teich im Garten – 
schon kleine Dinge können eine große Wirkung 
haben. Amphibien

Von quakenden Sängern 
und springenden 
Verwandlungskünstlern

Wechselkröte 
(Bufotes viridis)

Die ursprünglich aus der Steppe kommende 
Pionierart lebt in sonnigen und trockenen 
Lebensräumen mit grabfähigem Boden. Sie ist 
auf lückige Vegetation angewiesen und kommt 
häufig auf Brachflächen oder in natürlichen 
Flussauen vor. Sie ist vor allem an den deutlich 
vom beigen Grund abgesetzten, grünen Flecken 
erkennbar. Im Unterschied zur sehr ähnlich 
aussehenden Kreuzkröte fehlt ihr jedoch der 
helle Streifen auf dem Rücken. Gefährdet ist 
die Wechselkröte durch die Regulierung der 
Fließgewässer, das Verschwinden flacher 
Laichgewässer oder deren Zuwachsen. Auch 
künstlicher Fischbesatz bedroht die Art.
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Die Erstellung dieses Faltblattes wurde gefördert durch:

Sowie aus Mitteln der Regina-Bauer-Stiftung.

Wir freuen uns über Spenden zur Förderung der Amphibien.
Spendenkonto:Empfänger: BUND M-V e.V.IBAN: DE36 1405 2000 0370 0333 70Verwendungszweck:  BUND NB / Amphibien

Auf Wunsch stellen wir gerne eine Spendenbescheiniung aus.
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Grünfrosch
(Pelophylax spec.)

Der Begriff „Grünfrosch“ fasst die drei sehr 
schwer auseinanderzuhaltenden Arten 
Kleiner Wasserfrosch, Seefrosch und 
Teichfrosch zusammen. Der Teichfrosch ist 
ein Bastard aus den beiden anderen Arten, 
aber dennoch eingeschränkt selbstständig 
fortpflanzungsfähig. Zudem ist nicht sicher, 
ob Grünfrösche nicht eher der Gattung Rana, 
den Echten Fröschen, zuzuordnen sind. Die 
meisten Grünfrösche leben ganzjährig am 
Gewässer. Seefrösche überwintern sogar am 
Gewässergrund im Sediment. Häufig fressen 
Grünfrösche Insekten, Spinnen und Würmer. 

Rotbauchunke
(Bombina bombina)

Rotbauchunken sind an ihrem individuellen 
roten Zeichenmuster auf der Bauchseite zu 
erkennen. Bei Gefahr drehen sie sich auf 
den Rücken und signalisieren durch die rote 
Färbung „giftig“. Sie leben meist in sonnigen, 
pflanzenreichen Kleintümpeln ohne Fische 
oder in Söllen. Bedroht werden sie durch 
Lebensraumverlust bei Flussbegradigung, 
Deichbau, flächige Entwässerungen, durch 
die intensive Landwirtschaft sowie den 
Verkehr.

Nördlicher Kammmolch
(Triturus cristatus) 

Diese Art benötigt eutrophe Kleingewässer mit 
starker Sonnenbestrahlung, Freiwasserzonen 
und verkrauteten Ufern. Sie frisst Regenwürmer, 
Nacktschnecken und Insekten. Zur Abwehr von 
Fressfeinden wie Vögeln, Fischen und Schlangen 
kann bei Gefahr ein säuerlich riechendes 
Sekret abgesondert werden. Gefährdet wird der 
Kammmolch vor allem durch die Zerstörung 
seines Lebensraumes, intensive Landwirtschaft, 
das Zuwachsen der Gewässer sowie den 
Straßenverkehr. 
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